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3 Völlige Entwaffnung oder neue Beſetzung.etſeburz Die Konferenz von Spaa hat geſtern eine ſehr ernſte
u ein endung angenommen. Die deutſchen Vertreter werden
63, u ja die Lage zurückgeſchleudert, wie wir ſie 1919 in Verſailles

durchgemacht haben. Der Weg des Verhandelns wird ver
ſen, und das Diktat beginnt von neuem. Die geſtern
geſtellten Bedingungen ſind nach Form und Jnhalt rigoros.
Zunächſt die „Zugeſtündniſſe“. Vertragsgemäß ſollte am 10.
Juli die Reichswehr auf 100 000 Mann vermindert und die
peutrale Zone gänzlich von Truppen geräumt ſein. Jetzt

Mit man uns bis 1. Oktober Friſt zur Herabminderung auf
o Mann und bis zum 1. Januar auf 100 000 Mann,

wie für Räumung der neutralen Zone ein Viertel-
ahr. Unſere militäriſchen Sachverſtändigen aber hatten
ch beſten Wiſſen und Gewiſſen einen Mindeſtzeitraum von
inf Vierteliahren für die Herabſetzung der Truppen
hl gefordert. Die Alliierten verweigern alſo die Erfüllung
r deutſchen Mindeſtforderung. Dieſe Verweigerung wird
erſchärft durch die Forderung der unmöglichen Ent
affnung der EGinwohnerwehren und der Sicher-
itspolizei. Dieſe ſachlich bedenklichen Beſchlüſſe werden an
tagweite noch unendlich übertroffen durch die Drohung
it dem Wiedereinmarſch feindlicher Truppen für den Fall
die Kommiſſion den Eindruck erhalten ſollte, daß mit den

aßregeln der deutſchen Regierung den neuen Forderungen
t entſprochen wird.

„An die zwei Stunden hat nach der Rückkehr aus der
illa La Fraineuſe das Kabinett über den Schritt der Alli-

ten beraten. Der ganze Ernſt der amtlichen Auffaſſung iſt
datan zu erkennen, daß die Miniſter noch zu keinem
ntſchluß gekommen ſind. Erſt heute früh 11 Uhr ſoll
Stellungnahme ver deutſchen Regierung der Entente mit

teilt werden. Jnzwiſchen ſollen dem Ernſt der Lage ent-
echend der in Verlin zurückgebliebene Reichspräſident, der

Feichsrat und die Parteiführer vom Stand der ÄAngelegen-
t unterrichtet werden.

In Spaa verlautet, daß die Konferenz Sonnabend dieſer
er Mittwoch nächſter Woche geſchloſſen und ſpäter in O ſt
kunde oder London wieder aufgenommen wird. Dieſe
ſicht wäre durch die von Lloyd George betonte Notwen
zeit zu erklären, ſich mit den engliſchen Angelegenheiten
aſſen zu müſſen.

Die Zerſtörung des Kriegsmaterials.

en ſind.

Unparteiiſche

„Havas meldet: Bei den geſtrigen Beratungen der fran
ſchen und deutſchen militäriſchen Sachverſtändigen, unter
nen General Nollet und General v. Seeckt würden!

de deutſchen und alliierten Zahlen über das zu vernichtende
er auszuliefernde Material verglichen. Es erfolgt eine
nigung in dem Sinne, daß die Zerſtörung von 14 000 Ge
Jhützen, 5000 Maſchinengewehreu und 750 000 Handwaffene erfolgt anerkannt wird. Dagegen weigerten ſich bie
Alierten, den deutſchen Ziffern bezüglich des noch zu ver
Richtenden Materigls zuzuſtimmen, da man fortwährend
h neue Vorräte aufdecke. Man wiſſe ſo, daß mindeſtens

e Hälfte des deutſchen Materials noch nicht zerſtört ſei.

Miniſter Simons und General v. Seeckt.
Das deutſche Anſehen in Spaa gehoben.

Der Sonderberichterſtatier der „Leipz. N. N.“ in Spaa
reibt, in der Mittwochſitzung hätten General v. Seeckt
m vor allem Miniſter Dr. Simonsſehrſtarken Ein
druck gemacht; auch Neutrale hätten die große Wirkung
er Reden beſtätigt. Den Deutſchen in Spag werde das

er dadurch leichter, daß durch Seeckt und Simons das An
ehen der deutſchen Geſchäftsführung entſchie-

gehoben werde. Miniſter Simons habe auch eine be
der deutſchen Preſſe Fühlung zuſüders glückliche Art, mit
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halten. Trotz ſtärkſter Jnanſpruchnahme ſeiner Nervenkraft
durch Stegreifreden und das fortwährende Unterbrechen durch
die Dolmetſcher erſtatte er nach der Sitzung Bericht und be
antworte der Preſſe in nie verſagender Ruhe alle Fragen und
zwar nicht ängſtlich zugeknöpft, ſondern ganz ungeſchminkt.
Aus allem, was er ſage, ſpreche ein tiefes Verantwortlichkeits-
gefühl und eine grundzuverläſſige Vaterlandsliebe.
Jedenfalls wende er alles daran, aus der Konferenz kein
neues Verſailles werden zu laſſen.

Die Anſpielung auf Jrland.
Nach Mitteilung holländiſcher Blätter erweckte es größte

Heiterkeit, als Dr. Simon s auf den Hinweis von Lloyd
George, er würde nicht geſtatten, daß ein Volk Waffen beſäße,
erklärte, Deutſchland ſei nicht das einzige Land, in dem die
Bevölkerung Waffen hätte, und damit eine Anſpielung auf
Jrland machte.

Geßler droht mit Rücktritt.
Der Vertreter der „Leipz. N. N.“ ſprach mit Reichswehr-

miniſter Geßler über das in Ententekreiſen vielbeſprochene
Gerücht, er trage ſich mit Demiſſionsabſichten. Ganz richtig!
ſagte der Miniſter, ich klebe durchaus nicht am Amte und
unterſchreibe nicht s, von deſſen Möglichkeit ich nicht
überzeugt bin. Wenn alſo die Entente derartiges verlangt,
trete ich zurück.

Die Beratung der Kohlenfrage.
Zur Beratung der Kohlenfrage ſind am Mittwoch nach

Spaa abgereiſt: Geheimrai Hilger von der Laurghütte
und Geheimrat Arnhold, ebenfalls aus Oberſchleſien, für
Rheinland- Weſtfalen Hugo Stinnes und Direktor Lüb-
ſen vom Kohlenſyndikat, ferner die Führer der Berg
arbeiter Hue und Jmbuſch.

Das Gemogle mit den Händen.
Der Sonderberichterſtatter des „Allg Handelsblad“

ſchreibt in einer Schilderung aus Spaag, abends ſpeiſe Lloyd
George mit ſeinen Freunden im Hotel Britannic, dem
ehemaligen Hauptquartier Hindenburgs: Gegen Ende des
Eſſens kommt Venizelus zu ihm, und dann gehen die
beiden zuſammen und ſetzen ſich an einen kleinen Tiſch, und
dann beginnt das Gemogele mit den Händen, das
Hin und Herbewegen, das Augenaufſchlagen uſw.
Dann kann man mit Sicherheit annehmen, daß wieder
ein Stückchen Land, ein bischen Volk, ein Milliardchen
verhandelt worden iſt. Die Deutſchen ſitzen dort
oben in ihrer Villa. Sie dürfen ſpazieren gehen, aber ſie
bleiben innerhalb des Gartens ihrer Villa und fahren
nur in den belgiſchen Heeresautos hin und her zur Konfe-
renz. Sie wiſſen, wie ſehr die Belgier ſie haſſen, und ſehen,
wie ſehr dies ſich in lächerlichen Kleinigkeiten äußert, ſogar
bei der allergeringſten. Die belgiſche Regierung hätte für den
deutſchen Reichskanzler wohl irgendeine würdigere
Wohnung finden können, als das Häuschen dort auf dem
Waldhügel, wo die Zimmer ſo klein ſind, daß Fehrenbach
nicht einmal eine größere Geſellſchaft von Journaliſten gleich
zeitig empfangen kann. Durch ſolche Dinge verkleinert eine
Regierung nicht den Gegner, ſondern nur ſich ſelbſt.
Außerdem ſind da noch die belgiſchen Blätter, die keine fünf
Zeilen ſchreiben können, ohne dem Boche eine Gehäſſigkeit
zu ſagen. Dies alles iſt betrübend und furchtbar kleinlich,
weil es nicht nur vom Pöbel ausgeht, ſondern weil die Herren
Regenten das Beiſpiel dazu geben. Man munkelt jetzt man
cherlei über die erſtaunenerregende Unwiſſenheit der
hohen Herren, von den einfachſten Angelegenheiten u
über die naiven Vorſtellungen, welche z. B Lloyd George
von der Karte Mitteleuropas hat. Man ſollte fragen, ob
dies alles wahr iſt, aber belgiſche Journaliſten behaupten,
daß er ſich keine allzu genauen Vorſtellungen von Ober-
ſchleſien machen konnte.

Gardiner gegen den Oberſten Rat.
Frankreichs Propagandg in Oberſchleſien.

Jn dem letzten Aufſatz ſeiner Artikel über Deutſchland
zieht der engliſche Journaliſt Gardiner die Schlußfolge
rung ſeiner Unterſuchungen. Er ſchreibt u. a. Spaa iſt
nur ein Anfan g. Viel wichtigere Dinge müſſen erreicht
werden. Der Oberſte Rat hat ſchon zu lange gelebt.
Dieſe Gruppe unverantwortlicher Männer, die Europa
dauernd in Flammen hält,- iſt keine Vertretung der
europäiſchen Demokratie. Der Oberſte Rat iſt nichts weiter
als ein Organ, daß die Dekrete des Marſchalls Foch aus
führt, wobei Churchill die Kanonen, Lloyd George den
künſtlichen Nebel und Bonar Law die Dementis liefert. Er
iſt eine Beleidigung für England und eine Gefahr für die
Welt. Auf ſeine Stelle muß ein Rat Europäs treten,
ein Rat, worin Gleichberechtigte für die gemeinſame
Rettung arbeiten.“

Sehr intereſſant iſt auch folgende Feſtſtellung Gardiners:
rade jetzt iſt Frankreich, wie ich bei meinen Unter

ſuchungen feſtgeſtellt habe, dabei, eine gewaltige Propag-
ganda in Oberſchleſien zu treiben, damit dieſes Koh-
lengebiet ſicher an Polen fallen möge, um ſo die wirt
ſchaftliche Schlinge um Deutſchland enger zu ſchnüren.
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Die unſterblichen Kriegsgeſellſchaften
Der HanſaBund ſchreibt uns: Vergeblich wird ſich

mancher die Frage vorgelegt haben, welchem tatſächlichen
Zweck die Kriegsgeſellſchaften heute noch zu dienen haben.
Jn der Oeffentlichkeit iſt immer wieder auf dieſes, das Wirt
ſchaftsleben und insbeſondere den Wiederaufbau unſere
Volkswirtſchaft ſtörende Element hingewieſen worden; e
wurde den Kriegsgeſellſchaften laxe, kaufmänniſche Han
lungsweiſe und unwirtſchaftliches Gebahren in reicher Fülle
nachgewieſen. Die Zweckwidrigkeit ihrer Maßnahmen ver-ſpürten Handel, Gewerbe und Jnduſtrie an allen Ecken an

Kanten, ohne daß ſich die Regierung hätte bereitfinden laſſe
etwas gegen dieſe ſcheinbar geheiligten Jnſtitutionen zu u

ternehmen. Endlich, dem Drucke der Oeffentlichkeit nach
gebend, hatte ſich die Regierung im Herbſt vergangene
Jahres dazu verſtehen müſſen, eine Denkſchrift zu veröffent
lichen, die Auskunft gibt über die bei den Kriegsgeſellſchafte
gezahlten Gehälter. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn m
allein die Ergebniſſe dieſer Denkſchrift als eine einzige Un
geheuerlichkeit der Geldverſchwendung bezeichnet. Es iſt ein
ſauſendes Bergab auf dem ſich unſer Wirtſchafſtsleben befindet,
eine langſame kunſtgerechte Erdroſſelung, gegen die ſich allen
Fleiß kaufmänniſcher und gewerblicher Schichten des Volkes
vergeblich zur Wehr ſetzen wird, ſolange ſie nicht Breſche ge

legt haben in dieſe einengenden und umſchnürenden Ring
mauern unſerer Wirtſchaft. Was faul iſt muß hinweg ohne

Bögern und Erbarmen. Gerade in letzter Zeit wurde die
Oeffentlichkeit wiederholt durch Prozeſſe und Verurteilungen
von früheren Angeſtellten von Kriegsgeſellſchaften auf ein
wohlorganiſiertes Korruptionsſyftem aufmerkſam gemacht.

Unwiderſprochene Aufſtellungen von geradezu fabelhaften
Dividendengewinnen und Verteuerungen der zwangsbewirt-
ſchafteten Produkte durch das Geſchäftstreiben der Kriegs
gefellſchaften ſetzen immer wieder die Oeffentlichkeit in Auf

regung. Der Ruf nach Sparſamkeit erſchallt laut und ein
dringlich von amtlichen und nichtamtlichen Stellen, aber es
fehlt die energiſche Hand, die dem Rufe die Tat folgen läßt.
Davon haben die Kriegsgeſellſchaften ſeit ihrem Beſtehen zu
provfitieren gewußt. Die gngeblirhe Rückſicht auf den Kriegs
zweck hat auch nach Rückkehr normaler Verhältniſſe das Ge
ſchäftsgebahren der Kriegsgeſellſchaften ins Dunkle zu hüllen

gewußt. 5Jm April v. J. wurde vom Hanſa-Bund an die National-
verſammlung das Erſuchen gerichtet, auf dem Wege der Ge
ſetzgebung anzuordnen, daß die Kriegsgeſellſchaften und ver
wandten Organiſationen Bilanzen und Geſchäftsberichte in
den erſten 3 Monaten eines jeden Geſchäftsjahres zu ver

öffentlichen haben.
Während ſonſt die Geſetzgebungsmaſchine heute in über-

haſtetem Tempo läuft, dauerte es monatelang, bis endlich die
amtlichen Stellen auf Veranlaſſung des Reichsrates daran
gingen, einen Ausſchuß zur Ueberwachung des Geſchäfts
gebaghrens der Kriegsgeſellſchaften zu bilden. Jn dem Aus
ſchuß ſollten auch Mitglieder der Nationalverſammlung ver-
treten ſein

Es bedurfte im Frühjahr dieſes Jahres einer beſonderen
Jnterpellation, um die Regierung zu veranlaſſen, im Einver-
ſtändnis mit dem Reichsrat die Zahl der von der Nationak-

zu ſtellenden Mitglieder eines Unterſuchun
ausſchuſſes auf 21 feſtzuſetzen. Der volle Ausſchuß ſollte ſich
aus 7 Mitgliedern der Reichsregierung, 14 Regierungsver-
tretern und 21 Mitgliedern der Nationalverſammlung zu
ſammen ſetzen.

Die Nationalverj
dergegangen, ohne daß

92

immlung iſt auseinan-
ſich der Ausſchuß ge-

bildet hat! Nunmehr hat ſich der Hanſa-Bund veranlaßt
gefehen, an den Reichstag das Erſuchen zu richten, ſo
fort die Bildung und den Zuſammentritt eines Unter-

sausſchuſſes zur Prüfung des Geſchäfts
gsgeſellſchaften uſw. einzuleiten.
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Die Schikanen im „Horridor“.
Auf deutſchen Einſpruch hin ſind jetzt endlich die alliier-

der r
T

ten Offiziere auf den Durchgangsſtationen im polniſchen
Korridor ermächtigt worden, ſelbſt das erforderliche
Viſum zu erteilen, nachdem bekanntlich die Polen das
polniſche Viſum verlangt und bei deſſen Nichtvorhan-
dvenſein Tauſende von der Durchfahrt ausgeſchloſſen hatten.

Ein neuer polniſcher Eingriff hat ſich vorgeſtern ereignet.
Nach dem Pariſer Abkommen vom 9. 1. 20 ſollten die in Oſt

reußen verbliebenen Reichswehrtruppen durch einen wöchent
ich einmal verkehrenden „Militär-Korridorzug“

mit allem nötigen Material verſorgt werden. Der am 6. Juli
abgelaſſene Zug wurde nun von den Polen aus unbekannten
Gründen an gehalten. Ermittlungen ſind im Gange.
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Gegen den brohenden Poleneinmarſch.
Das engliſche Mitglied der interalliierten Kommiſſion in

Allenſtein, Oberſtleutn. Vennet erklärte, einen etwaigen
Verſuch der Polen, die Grenze Maſurens zu überſchreiten,
würden die allierten Veſatzungstruppen durch energiſche
Abwehrmaßregeln, nötigenfalls unter Zuziehung von
Reichswehr und rheiniſchen Beſatzungstruppen entgegentreten.
Der Friedensvertrag werde unbedingt gewahrt.

Polnif e Agenten im Jnduſtriegebiet.
Polniſche Agentin ſind im Jnduſtriegebiet tätig, um

polniſche Arbeiter zur Auswanderung nachFrankreich, beſonders nach Savoyen, zu veranlaſſen. Viele
folgen der Anregung. Dadurch werden der Jnduſtrie Arbeits-
kräfte. dem Staate Steuerzahler entzogen, während die zu
rückbleibenden Familien die Wohnungsnot verſtärken und in
Krankheitsfällen der Allgemeinheit zur Laſt fallen. Nicht mit
Unrecht wird die Aus weiſung der Familien der polni-
ſchen Auswanderer verlangt.

Ein Aufruf an die Oſtpreußen.
General Otto von Below hat an die Oſtpreußen

folgenden Aufruf gerichtet: Die Fluren, auf denen Hinden-
burg der ſlawiſchen Welle Halt gebot, und die Gräber, in
denen unſere Helden ruhen, dürfen nicht in die Hände
unſerer erbittertſten Feinde fallen.
Jungbrunnen werden, aus dem uns neue Kraft wächſt.

Verzweifelte Lage des polniſchen Heeres.
Gefahr der Einkreiſung durch Bruſſilow.

Das polniſche Heer befindet ſich nach in Paris eingetroffe-
nen Meldungen in einer verzweifelten Situgtion. Dem größ-
ten Teil des polniſchen Heeres droht die Gefahr der Ein-
kreiſung durch die Truppen des Generals Bruſſilow
dann ſtehe dem bolſchewiſtiſchen Vormarſch auf War-
ſchau nichts mehr entgegen. Als eine Urſache für die ver-
zweifelte Lage wird die Deſertion mehrerer Regimenter
im nördlichen Frontabſchnitt genannt, die Opfer der bolſche-
wiſtiſchen Propaganda wurden.

Alliierte Unterſtützung kategoriſch abgelehnt.
Lloyd George hat die Bitte der polniſchen Vertreter

in Spag um Unterſtützung kategoriſch abgelehnt.
Laut „Soir“ haben ſich die Marſchälle F o chzind Wil

ſon lebhaft mit den Ereigniſſen an der polniſchen Front be-
ſchäftigt. Das Blatt glaubt zu wiſſen, die Polen hätten in
Spaa nicht die Entſendung von Truppen, ſondern von
Munition und Waffen erbeten.

b

Neue Kämpfe um Valona.
Entgegen den bisherigen Meldungen von einem Einver-

nehmen zwiſchen Jtalien und Albanien meldet der „Petit
Pariſien“ aus Rom: Jn der letzten Nacht haben die Alba-
nier eine Generaloffenſive gegen Valonaga un
ijernommen. Sie wurden von der italieniſchen Marine in
ihre Ansgangsſtellungen zurückgeworfen. Die italieniſche
Marineartillerie beteiligt ſich an den Kämpfen.

Ablehnung des mitteldentſchen General
ſtreiks.

Jm Volkspark in Halle tagte eine Konferenz von Ver
trauensleuten der U. S. P. ſowie der revolutio-
nären Betriebräte und der Gewerkſchaften
Mitteldeutſchlands, auf der man ſich auch mit der Jdee eines
Generalſtreiks beſchäftigte. Nach heftigen Debatten ſiegte die
Auffaſſung, daß gegenwärtig unter allen Umſtänden ein
Generalſtreik vermieden werden müſſe. Der Boden

ſei zwar durch die Erbitterung über den Steuerabzug und
über die wirtſchaftliche Lage in einzelnen Betrieben nicht un-
günſtig für eine größere Aktion, aber der Schaden eines Ge
neralſtreikes würde doch die Förderung, die man ſich für ſeine
Ziele verſprechen könne, erheblich überwiegen.

Ueber die Streiklage in Mitteldeutſchland erfahren wir,
daß nur im Meuſelwitzer und Bornaer Bezirk ge
ſtreikt wird, ſowie auf der Grube Gol pa. Durch den Streik
auf dieſer Grube wird die Stromverſorgung Berlins aufs
äußerſte gefährdet.

Ein Braunſchweiger Dementi.
Das Preſſeamt der braunſchweigiſchen Lan-

des regierung tritt der Zeitungsmeldungen über angeb
liche kommuniſtiſche Umtriebe in Braunſchweig entgegen. Ein
vor einigen Tagen hier verbreiteter Aufruf des proviſoriſchen
Oberkommiſſars der Arbeiterſchaft in Braunſchweig wird als
Fälſchung bezeichnet. Jn Braunſchweig herrſche völlige
Ruhe. Gegen die Verbreiter der falſchen Nachrichten werde
ſtrafrechtlich vorgegangen werden.

Der Kampf gegen den Stenuerabzug.
Gewalttätigkeiten in Köln-Deutz.

Köln. 9. Juli. Zu Gewalttätigkeiten wegen des
Steuerabzugs kam es geſtern in der Waggonfabrik van der
Zyenu. Charlierin Deutz. 500 Arbeiter drangen in die
Geſchäftsräume ein und beſetzten zur Verhinderung der Her
beirufung polizeilichen Schutzes die Fernſprechvermittzung.
Sie äußerten die Abſicht, in Köln die Läden zu plünderu,
Deutſche und engliſche Polizei verhinderte weitere Ausſchrei
tungen.

Der engliſche Kommiſfar in Köln gab bekannt,
an der Ausführung des Steuerabzuggeſetzes ſei die Be
ſatzungsbehörde nicht beteiligt, aber im Falle irgendwelcher
Ruheſtsörung oder eines SabotageAlttentates werde
die deutſche Polizei von den britiſchen Militär
vehörden zur Wiederherſtellung der Ordnung und Ver
haftung der Anführer, die ſchwer beſtraft werden, unterſtütt.

Der Aufruhr in Karlsruhe.
„Zu dem Aufruhr in Karlsruhe wird noch berichtetRieſige Menſchenmengen belagerten die Warenhluſer e

Tietz und Knopf, ſowie die Lebensmittelgeſchäfte. Das
r Knopf wurde vom Mob geplündert; der Scha

wird auf mehrere 100 000 Mk. beziffert. Da die Anſamm-
nungen immer bedrohlicher wurden, rückte Sicherheits-

De hr mit Panzerautos und Mafchinengewehren an, vie
radikalen Elementen aus dem Hinterhalt beſchoſſen wur

worauf die bereits gemeldete Schießerei begann. Noch
77 Abend ſammelten ſich auf dem Marktplatz und vor dem

athans große Menſchenmaſſen an, die Drohungen gegen die
Sicherheitswehr ausſtießen. Der ſoziald. „Volksfreund“.
Amahnt die Arbeiterſchaft, ſich von Demonſtrationen fernzu

Sie ſollen der

S

holten. Charakteriſtiſch für die Krawalle ſei, daß die ſoge-
nannten Kontrollewre der Vreisfeſtſetzungskommiſ-
ſionen ohne Ausweis in den Geſchäften erſchienen, wohl aber
der eine oder andere mit Säcken zum Einheimſen Der
Stadtrat macht bekannt, daß alle Lebensmittel und Bedarfs-
artikel um 30 v. H. billiger verkauft werden.

Senkung der Lebensmittelpreiſe in Thüringen
Bei einer in Eiſenach abgehaltenen Vorbeſprechung

der Preisprüfungsſtellen von Apolda, Arnſtadt, Erfurt, Eiſe-
nach. Gera, Gotha, Jlmenau, Jenag, Mühlhauſen, Neuſtadt,
Waltershauſen und Weimar hi über gemeinſame
Maßnahmen zur Senkung der Preiſe für Lebens-
mittel und ſonſtige Bedarfsartikel wurden Richtlinien auf-
geſtellt und eine Arbeits gemeinſchaft ſämtlicher
Preisprüfungsſtellen Thüringens beſchloſſen. Als Vorort
wurde Gera beſtimmt. Außerdem wurde eine Arbeitstei-

lung in der Weiſe feſtgeſetzt, daß Gemüſe und Obſt von Gerg,
hingegen Gegenſtände des täglichen Bedarfes von Eiſenach
aus bearbeitet werden. Die Richtpreiſe werden jeweils
für die kommende Woche feſtgeſetzt und in den Zeitungen be-
kanntgegeben.

Die Lebensmittelverhältniſſe im Jnduſtriegebiet.

Jn einer Konferenz der chriſtlichen Gewerkſchaf-
ten des weſtdeutſchen Jnduſtriegebiets riet der Vorſitzende
der Reichskartoffelſtelle, Direktor Wil m s. der Bevölkernng,
da eine gute Ernte abſolut noch nicht feſtſtehe, der Preisbil-
dung größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Das Landesfleiſch-
amt iſt, wie ſich weiter ergab, ſeiner Aufgabe nicht gewachſen.
Die Verhältniſſe im Jndufſtriegebiet ſind ſo ſkandalsös,
daß der Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Fleiſch nichts
im Wege ſteht.

2

Reichsarbeits gemeinſchaft der Slektrizitäts-,
Gas- und Waſſerwerke.

Eſſen, 8. Juli. Die Elektrizitäts-, Gas- und Waſſer-
werke Deutſchlands haben eine Reichsarbeirsgemein-
ſchaft im Anſchluß an die Zentralarbeits gemeinſchaft der in
duſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Deutſchlands gegründet. Die Gemeinſchaft der Arbeit-
geberverbände der Elektrizitäts Gas- und Waſſer-
werke haben ſich mit den Arbeitnehmern dieſer Jndu-
ſtrie vereinigt, vor allem mit dem Zenträlverbande der
Maſchiniſter und Heizer Deutſchlands. Sie wollen in ge-
meinſamer Arbeit die wirtſchaſts- und fozialpolitiſchen Auf-
gaben der in Frage kommenden Unternehmungen ihrer Lö-
ſung entgegenführen.

e r v
e 3

Trotzki über die Juden.
Wie Lem „Telegraaf“ aus Rotterdam berichtet wird,

hat Trotzki demr uſſiſchen Patriarchen, der ihn bat, daß den
chriſtlichen Geiſtlichen wenigſtens ihr Lebensunterhalt ge-
währleiſtet werde, geantwortet:

„Was für die Geiſtlichen geſchehen kann, wird ge-
ſchehen. Wenn Sie auf meine jüdiſche Religion anſpielen,
ſo irren Sie ſich aber. Jch habe überhaupt keine und
habe nie eine gehabt. Jch halte die Religion für das Opiat
des Jntellekts. Was aber meine Raſſe anbetrifft. ſo kann
ich nichts dafür, daß ich ein Jude bin. Das iſt ein ver-
ſönliches Unglück, wie wenn man der Sohn eines Ver-
brechers iſt. Jch haſſe die Juden und verachte ſie,
denn ich kenne ſie! Und das weiß die Judenſchaft auch, und
deshalb wurde auch mein Name in ihren Synagogen ver-
flucht!“

Regierungshilfe für die Preſſe.
Wie die „Kreuzztg.“ von zuſtändiger Stelle hört, iſt mit

Sicherheit damit zu rechnen, daß die Regierung die Preis-
geſtaltung des Druckpapiers einer eingehenden Prüfung
unterziehen wird und auf eine Preisherabſetzung dringen
wird. Verſchiedene Maßnahmen ſind zur Erreichung dieſes
Zieles ins Auge gefaßt.

Aus Stadt und Amgebung
Hanusfrauenkalender.

Sonnabend, den 10. Juli 1920.
Auf Gutſchein Nr. 86 des Lebensmittelheftes gelangen

heute in allen Kartoffelverkaufsſtellen 2 Pfund Früh-
kartoffeln je Kopf zu 60 Pfg. für das Pfund zum Verkauf.

In der Verkaufsſtelle Schubert gelangt auf die roten
Milchmarken für die Woche vom 11.--17. Juli

1 Büchſe kondenſierte Milch
zum Preiſe von 3,50 Mk. zum Verkauf.

Perſonalnachricht.
Der Regierungsbürodiätar Findeiſen in Merſe-

burg wurde zum Regierungsſekretär ernannt.
Ferien des Bezirksausſchuſſes.

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes werden vom 21.
Juli bis 31. Auguſt dauern. Während dieſer Zeit dür
fen Termine zur mündlichen Verhandlung in der Regel nur
in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der
geſetzlichen Friften bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Verein zur Förderung der Jugendpflege.
Donnerstag, den 8. Juli, hielt der Verein zur

Förderung der Jugendpflege unter Vorſitz des
Erſten Bürgermeiſters Hertzog ſeine diesjährige Mit
gliederverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht,
den Oberlehrer Hemp rich gab, ſei folgendes hervorgehoben:
Der Geſamtvorſtand hat im vergangenen Jahre 5 Sitzungen
gehabt, auf denen in erſter Linie über Erwerb und Einrich-
tung des Herzog Chriſtian“ als Jugend- und Volksheim
beraten wurde. Wie die Bildungsbeſtrebungen durch den
Verein Förderung erfuhren, geht aus folgenden Angaben
hervor: Für die FFfentliche Leſehalle wurden aus
gegeben 2625 Eintritekarten. Die Volksbücherei, mo-
dern auch nach der Seite der Verwaltung und Bücherausgabe
eingerichtet, zählt jetzt 25839 Bände. Als Leſer ſind 264
Perſonen eingeſchrieben, nänrlich 54 Beamte, Lehrer uſw.,
32 Arbeiter, 5 ſelbſtändige Jnduſtrielle, 16 Kaufleute und
Handungsgehilfen, 8 Handwerker, 71 Fr
75 Schüler und Schülerinnen, 3 Mölitärperſonen.
liehen wurden 3281 Bände.

Frauen und Mädchen,
Ausge

56 Bildungsabende mit 11 305 Beſuchern fandenſtatt. An den 12 Arbeitsgemein ſchaften für alle
Wiſſensgebiete beteiligten ſich 495 Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts. Das Panorama wurde von 7164 Perſanen be-
ſucht. Die Zahlen geben doch gewiß ein ſehr erfreuliches Bild
von der Weiterentwicklung des Vereins, dem es dank der
Mitarbeit ſo vieler Kräfte gelungen iſt, beſonders das Bil
dungsweſen unſerer Stadt vorbildlich auszugeſtalten.

dürfte. Die Klavierſoli brachte Fritz Buſch in bekannter gen
Iie vierhänsStücke, geſpielt von Fritz Buſch und Dr. S andieen

mitwirkenden Herren Beamten,

Es ſtanden im ganzen 31 Dozenten von hier und au

bei r r und dergemeinſchaften zur Verfügung. Es ſei ihnen anochmals herzlicher Dank geſagt. d
Muſikabend im Ratskeller.

Geſtern Abend fand im „Ratskeller“
Fritz Buſchs bewährter Leitung ein
der die zahlreich erſchienen Zuhörer vollauf befriedigt

swär

ieſer Steh

ſta tt,

trefflichkeit zum Vortrag, ebenſo fanden d

großen Beifall. Ganz beſonders gut im Zufammenſpiel

Aſſiſtent Kun ze, der einige Opernmelodien auf der Violin
vortrug. gab ſein Beſtes. Vielleicht wäre, beſonders in de
Vorſpiel zu Cavalleria ruſticang etwas mehr Tempe
am Platze geweſen. Fräulein Jlſe Fiſcher erfreute
mit drei Liedern von Fritz Buſch. Am beſten gelang ih z
ſteigt ein Stern“, in welchem ihre ſchöne klare Mittellage
zur Geltung kam. Wuchtig und ſtimmungsvoll
Eckardt das Melodram „Die Füße im Feuer“ vor, wobei i

unz

Alles in allem war es ein ſehr genußreicher Aben
Vereinigung heimattreuer Oberſchleſier.

Der von der Vereinigung heimattreuer Oberſchleſiet
Ortsgruppe Merſeburg, am Mittwoch im „Caſino“ den
ſtaltete Bunte Abend“ nahm einen prächtigen
und erfüllte ſeinen doppelten Zweck, den ideellen der Bekur
dung echten Deutſchtums fern von der gefährdeten n
und den materiellen, dem Fond zur Bekämpfung der polni;
ſchen Agitation einen kleinen Zuſchuß zuzuführen, in hohen
Maße. Aber auch vom künſtleriſchem Standpunkt aus ſennt
das hochwert. Programm des Abends ſich ſehen laſſen Wo
trefflichen muſikaliſchen Vorträgen der in dankenswerter VBeſ

und einem wirkungsvoren
Prolog »Gruß an Oberſchleſien“, geſprochen von Dreher
Artur Dechant, reihten ſich mehrere von Fräulein Em
Moſer recht häbſch geſungene Roſenlieder, zwei von Kra
Direktor Dechant prächtig zum Vortrag gebrachte ſchleſtte
Heimatlieder, ein von beiden geſungenes Duett aus Wehen
„Freiſchütz“ und zum Schluß ein luſtiges Tanzduett des Et.
paares Dechant aus „Schwarzwaldmädel“ an. Hieranf hielt
Oberlehrer Dr. Taube einen ausgezeichneten, klar verſtänd-
lichen Vortrag, in dem er an der Hand eeſchichtlichet Tat
ſachen die Anſprüche Polens auf Oberſckleſien treffend wider
legte und die ungeheure Bedeutung dieſes gefährdeten Landes
für die deutſche Volkswirtſchaft, insbeſondere auch für die
deutſchen Arbeiter darlegte. Seine Mabnung, treu zur ei-
motſcholle zu ſtehen, die bedränoten Landsleute in jeder Be
ziehung zu unterſtützen und am Ab immungstage in Scharen
die Fahrt in die Grenzmart anmzmtreten, machte großen Ein-
druck und fiel ſicher auf fruchtbaren Boden.
ein voller Erfolg für die rührige Ortsgruppe.

Oſt- und Weſtpreußen!

Alle Oſt und Weſtpreußen, die im Beſitz eines Wahl
ausweiſes ſind, werden gebeten, ſich zu der am Sonntag, den
11. Juli 1920, vormittags 9-12 Uhr, ſtattfindenden Ab-
ſtimmung im Reſtanrant „Herzog Chriſtian“ einzufinden.

Maſſendemonfſtration in Leung.

Leuna eine Demonſtration gegen den zehnprozentigen
Lohnab zug und vor allen Dingen gegen das Urteil im
Zeitzer Landfriedensbruchpraze z. An der Demonſtration
nahmen ungefähr 15 000 Perſonen teil. Es wurden zwei
Entſchließungen angenommen, in welchen zum Ausdruck ge
bracht wird. daß die Arbeiter für die Errichtung der
Diktatur des Proletarigts wirken wollen und ent
ſchloſſen ſind jede Gelegenheit
Macht zu erringen.

Eüterſperre nach Oſtpreußen.
Zur Vermeidung von Stockungen im Abſtimmungs-

verkehr ſieht ſich die Eiſenbahnverwaltung genötigt, für die
Zeit des Abſperrungsverkehrs den Güterverkehr zu ſperren;
ſämtliche für Oſtpreußen beſtimmten Güter, quch Eil- und
Expreßgut, iſt von der Annahme bei den Güte äbfertiqungen
auszuſchließen es werden nur Umzugsgut, Lebensmittel und
Kohlentransporte wie bisher befördert.

Preiswerte Erſtlingswäſche.
Wie der Magiſtrat im Anzeigenteil bekannt gibt, har

das ſiädtiſche Wohlfahrtsamt einen Poſten Erſtlingswäſche

billig angekauſt. Intereſſenten verweiſen wir auf dieſe Ve
kanntmachung im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Für die Faſaneriebrücke.
An weiteren Spenden für die Faſaneriebrücke gingen

Wolf 250 Mk. Sekretär Axner 2. Mk., Betriebsleiter Hoch
heimer 2 Mk. Weitere Spenden werden baldigſt erbeten.

Sperrung der Oeblitzſchleuſe.
Der Regierungspräſident hat die Bekanntmachung vom

1. Mai 1920 dahin abgeändert, daß die Oeblitzſchleuſe
wegen Inſtandſetzungen vom 23. Auguſt bis 12. September
1920 für den Schiffahrtsverkehr geſperrt wird.

Verſtärkte Holzgewinnung in den Staatsforſten.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat die Re

gierungen angewieſen, im Laufe des Sommers der Stock-
holzgewinnung ihrer beſonderen Aufmerkſamkeit zu
widmen und dahin zu wirken, daß namentlich die in der Nähe
des Waldes wohnende Bevölkerung durch Gewinnung von
Stockholz ſich Brennſtoff für den Winter beſchafft.
Zugleich beauftragt der Miniſter die Regierungen, die Tor f
gewinnung in den forſtſtaatlichen Mooren nach Kräften
zu fördern.

Befreiung von der Verſicherungspflicht.
Zur Erhöhung der Verſicherungsgrenze in der An ge

elltengerſicherung wird noch mitgeteilt: r Ar
rag auf Befreiung von der eigenen Beitragsleiſtung iſt bis

nicht verſichert, ſo genügt Vorlegung der ausgefüllten 1. Auf

police und letzter Prämienquittung falls fällige Brämien
bereits gezahlt wurden bei der zuſtändigen Ausgabeſtelle.
Maßgebend für die Zuſtändigkeit iſt der Sitz des Betriebes
des Arbeitgebers. Jede Gemeinde hat eine eigene Ausgabe-
telle für die Atzgeſtelltenverſicherung. Zur Befreiung ſolcher
Angeſtellten, die vereits verſichert waren, iſt die Einſendung
der Police nebſt letzter Quittung an die Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte in BerlinWilmersdorf, Hohenzollern
damm 193, erforderlich. Beizufügen iſt die Verſicherungs
karte zwecks Berichtigung des Befreiungsvermerks und eine
Erklärung, daß und ſeit wann der Anugeſtellte über 7000 Mk.
Gehalt bezogen hat. Es muß dies bereits vor dem Jnkraft
treten des Geſetzes über die Erhöhung der Verſicherungs

Die Arbeitgeber ſind Lerpflichtet,Kere erfolgt ſein.freiung der Angeſtellten weiter die Hälfte der Bei
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Der Abend war

Die Belegſchaft der Ammonigak-Werke veranſtalteten in

zu benutzen, um die

durch das Kaiſerin Auguſta-Viktoriahaus in Charlottenburg

ein von den Herren Jnſpektor Völkerling 2 Mk., Landesſekt.
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die an die R. f. A. „ozuführen. Hierfür ſteht denen die Hälfte der Leiſtungen des Geſetzes zu.

Tivoli-Theater- Merſeburg. r
Am Sonntag findet die letzte Aufführung des mit ſom Wcherſotg aufgenommenen Schwankes „Der Sohn

em oder „Ein Rabenvater“ von Fiſcher und
Sarno ſtatt. Das beiſpiellos komiſche Stück wird jetzt all
endlich im Theater des Weſtens in Berlin gegeben. Der
Zeſuch der Vorſtellung ſei beſtens empfohlen.
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Kreis und Nachbarkreiſen
Auszeichnung. Schützenfeſt.

KeuſchbergDürrenberg, 9. Juli. Das Kriegsver-
gienſtkreuz erhielt nachträglich der Beamte der Firma Wayß
und Freytag Herr B. Darſo w hierſelbſt. Der Schützen
verein Keuſchberg wird auch in dieſem Jahre und zwar am

25. und 26. Juli ein Schützen und Volksfeft abhalten.

Ein dreiſter nächtlicher Raubüberfall.
KleinFährendouxf, 9. Juli. Jn der Nacht von Mon

zjag zum Dienstag ſind hier zwei Verbrecher in das Grund
ück des Gutsbeſitzers Arthur Fuß gewaltſam eingedrungen.
Haurch Entfernung einer Türfüllung verſchafften ſie ſich Ein
gang zur Küche, von da ins Schlafzimmer der Eheleute. Die
Zrau, welche z. Zt. im Wochenbett liegt, ſah plötzlich zwei
Männer das Schlafzimmer betreten. Sie machte ſofort den
Ehemann darauf aufmerkſam. Ehe dieſer recht zur Ueber
ſegung kam, hielten die zwei Verbrecher ihm eine Blend-
ſclerne vors Geſicht und verlangten mit vorgehalte-
nem Revolver die Herausgabe vorhandenen Bargeldes
unter der Drohung, Herrn Fuß im Weigerungsfalle zu er-
ſchießen und das Haus in Brand zu ſtecken. Faſt nackt
mußte er den Geldſchrank öffnen, worauf die Diebe ca. 4000
Mark raubten und ſich entfernten. Die Täter, welche
wohl bald ermittelt werden dürften, entkamen ungehindert.
Die Staatsanwaltſchaft hat die Angelegenheit ſofort in die
Hand genommen.

Stadtverordnetenverſammlung.

Mücheln, 9. Juli. Jn der Stadtverordnetenſitzung
m 2. Juli wurde einſtimmig beſchloſſen der Stadt Mans-
feld für die durch die Hochwaſſerkataſtrophe Geſchädigten 500
Rark zu überweiſen. Auf Antrag des Magiſtrats wurden
dem Steinbruchsbeſitzer Remus in St. Micheln 300 Mk. zur
Ausbeſſerung eines Weges bewilligt. Ferner erklärt ſich die
Verſammlung mit der Ausbeſſerung der beiden Rat-
ſaustürme einverſtanden, bewilligt die dazu erforder
ichen Koſten und beauftragt die Baukommiſſion, die Aus-
führung baldigſt zu veranlaſſen. Ebenſo werden die vom
Magiſtrat geforderten Mittel zur Renovierung des Bürger
meiſterzjimmers bewilligt. Bezügl. Vergrößerung des
Waſſerwerks wird beſchloſſen, die umfangreiche Vorlage
der Waſſerleitungskommiſſion zu überweiſen,d ie in einer
der nächſten Sitzungen Bericht erſtatten ſoll. Von dem Bau
eines Wohnhauſes für den Waſſerwerksmeiſter neben dem
Waſſerwerk muß mit Rückſicht auf die hohen Koſten vor
(äufig abgeſehen werden. Nachdem erklärt ſich die Verſamm-
lung damit einperſtanden, daß für die Schule ein beſonderer
Kaſtellang ngeſtellt wird, der die Eigenſchaft eines ſtädti-
ſchen Beamten erhalten ſoll. Außer normiertem Gehalt er
hält derſelbe freie Wohnung und Heizung. Zuletzt billigt die
Verſammlung eine Vorlage des Magiſtrats über Abänderung
des S 5 der Hausſteuerordnnunng vom 3. Auguſt 1894
dahingehend, daß entſprechend den Maßnahmen des Kreis
tages einige den Hundebeſitzern gewährte Freiheiten auf-
gehoben werden.

Meiſterprüfung.

Lützen, 9. Juli. Die Herren Emil Renk, Otto
3ſchammer, Paul Rauffus, Emil Tauche, Hurt
Pöhmann beſtanden vor der Meiſterprüfungskommiſſion
in Merſeburg die Prüfung als Bäckermeiſter.

Fabelhafte Höhe des Schulgeldes,
Weißenfels, 9. Juli. Der Magiſtrat beſchloß, das

Schulgeld für das Lyzeum und die Oberrealſchule auf 1200
Nark und 900 Mark für die Vorſchnlklaſſen zu erhöhen.

Sitzung der Stadtverordneten.
Hohenmölſen, 9. Juli. Die Verſammlung beſchloß,

die 50 Prozent Kreisnachſteuer, die ſie bis jetzt verweigerte,
doch zu zahlen, da die Stadt durch neuerlichen Geſetzerlaß da
zu verpflichtet iſt. Die Verſammlung gab ferner zur Be-

Aus

ſtellung von Kartoffeln für das nächſte Erntejahr bei der
Reichskartoffelſtelle ihre Zuſtimmung. Das Hartobſt wurde
für 4100 verpachtet. Jm Vorjahre betrug der Pacht
preis 1160 Mk.

Aus Provinz und Reich
Zum Abbau der Preiſe.

Weimar, 9. Juli. 30 weimariſche Textilgeſchäfte er
lären ſich zum Abbau der Preiſe bereit, obwohl die
Fabrikanten noch keinen Preisnachlaß zugeſtanden hätten.

Aufhebung der Viehhandelsverbände.
Weimar, 9. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Land

ſages gab der Präſident des Thüringer Ernährungsamtes
ekannt, daß er beim Staatsrat von Thüringen die Auf
ebung der Viehhandelsverbände in Thürin-
en mit der Wirkung vom 1. Oktober ab beantragt habe. An
der Annahme des Antrages iſt nicht zu zweifeln.

SonderFleiſchzulage in Anhalt. V
Deſſau, 9. Juli. Eine Extra-Fleiſchzulg'geibt es in der nächſten Woche in Anhalt, und zwar ſollen 100

mm Schweinefleiſch an alle Verſorgungsberechtigten ver
ilt werden. Dieſe Sonderverteilung iſt dadurch ermöglicht
en. daß die im Zentrallieferungsverband zuſammenge-

en r er n h als ihr Sollreifer Tiere abgelieſert haben, und zwar 180 Zentneber die Pflichtablieferung. t f
Abbau der Torfmoore am Oberharz.

g. uan Thale, 7. Juli. Nach der „Z. f. prakt. Geol.“ willr dem Brennſtoffmangel abzuhelfen, die großen
l moore am Oberharz zwiſchen Torfhaus und
ort an den Seilerklippen abbauen. Torf iſtin feſer, ausgiebiger Menge und fofort verwendhar vor
anden. Man hat ſich überzer ofMan zeugt, daß die Torfmoore keinenLinfluß auf die Harztalſperre ausüben

Beigelegter Landarbeiterſtreik.
Koslar. 9. Juli. Der Landarbeiterſtreik iſt vorläufig

Die Landarbeiter erhalten einen Zuſchlag von 50

F Goslar, 9. Juli. Ein originelles Verschen
mit entſprechendem Bildchen iſt den neuen Zehnpfennig
ſcheinen des Goslarer Not geldes aufgedruckt. Sie zeigen
das Goslarer Dukatenmännchen und folgenden Reim: „Dou
Männecken, dreihſt all douſend Jahr an diſſen einen Dukaten-
hucken. O neihmſt Dou fleitiger Deine Arbeit wahr! Denn
douſende könnt davon heite wei bruken.“

Pferdemarkt.
Ouedlinburg, 9. Juli. Zum Pferdemarkt waren eine

Menge Tiere angetrieben. Auch Käufer waren in großer Zahl
erſchienen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8000-—30 000
We für Pferde verſchiedenen Schlages und verſchiedener

were.
Kommnuniſtenführer als Poſträuber verhaftet.

Staßfurt, 9. Juli. Zwei der Hauptbeteiligten an dem
frechen Poſtraube in Staßfurt, wo am hellen Tage einem
Poſtbeamten auf einem Dienſtgange 365 000 Mk. von mas-
kierten Räubern abgenommen wurden, ſind jetzt in Aſcher s-
leben in zwei dortigen Kommuniſtenführern
verhaftet worden.

Ungetreue Lehrlinge.
Kahla, 9. Juli. Bei einer Reviſion in der hieſigen

Filiale des Elektrizitätswerkes wurden umfangreiche Fehl-
beſtände von elektriſchen Bedarfsartikeln im Einkaufswerte
von 18 000 Mark aufgedeckt. Die Polizer ſtellte feſt, daß
zwei ehemalige im Werk beſchäftigte Lehrlinge die Diebſtähle
ausgeführt hatten. Die Gegenſtände ſind bei hieſigen und
hre etaen Geſchäftsleuten weit unter dem Wert abgeſetzt
worden.

Kapitulation in Spaaga.
Die Entwaffnungsbedingungen angenommen.

Spaag, 9. Juli. Wie der Vertreter des W. T. B. erfährt,
iſt die deutſche Regierung einſtimmig zu den Ent
ſchluß geklommen, die von der Entente in der geſtrigen Kon
ferenz geſtellten Bedingungen in der Frage der Ent-
waffnung und Herabſetzung der Heeresſtärke
anzunehmen. Die vorgeſehenen Strafbeſtimmun-
gen bei Nichterfüllung dieſer Bedingungen ſeien jedoch eine

Abänderung des Verſailler Friedensver-
trages zu deren Unterzeichnung die deutſchen Delegierten
der vorherigen Zuſtimmung der geſetzgeberiſchen
Faktoren bedürfen. Man hofft, daß in der heutigen
Sitzung der Konferenz eine Formel gefunden wird, welche
dieſen Bedenken ver deutſchen Regierung Rechnung trägt.

Eo kann es micht bleiben.
Rotterdam, 9. Juli. Ein Sonderkorreſpondent des

„Nieuwe Rott. Kour.“ ſchildert ſeinem Blatt ſeine Eindrücke
im Ruhrgebiet. Die Lebensmittelverſorgung ſei voll-
kommen ungenügend, das Brot ſchlecht und ungenieſßbar.
Dasſelbe gelte für Fleiſch, Fett uſw. Man könne dies eine
menſchen würdige Exiſtenz nicht nennen. Jn der
Bekleidungsfrage handle es ſich tatſächlich um die Bedeckung
der Nacktheit. So dürfees nicht bleiben. Die Arbeit
im Ruhrgebiet ſei für das Wohlergehen Europas zu wichtig.
Die Welt ſpiele ein böſes Spiel, wenn ſie nicht für Beſſerung
ſorge. Gerade an der Ruhr liege die empfindlichſte
Stelle für die gefürchtete bolſchewiſtiſche Weltkata-
ſtrophe. Wo ſo große Werte ans der Erde geholt werbven,
müſſe mindeſtens Brot vorhanden ſein.

Die ungeheuren Beſatzungskoften.

Köln, 9, Juli. Jn der Stadtverordnetenverſammlung
teilte der Reichstagsabgeordnete Sollmann mit, die Un-
koſten für die Veſatzungstruppen im Rheinland be-
liefen ſich auf mehrere Milliarden höher, als man
bisher angenommen hatte.

Der Verzicht auf den Kaiſerprozeß.
London, 9. Juli. Jm Unterhauſe erklärte Bonnar

La w auf Anſfragen, die engliſche Regierung ſei nicht an den
Völkerbund herangetreten, damit er einen Druck auf
Holland ausübe, den vormaligen deutſchen Kaiſer aus-
zuliefern. Er glaube nicht, daß irgendwelche Vorſtellun
gen des Völkerbundes mehr Erfolg haben würden als die
Vorſtellungen der alliierten Mächte.

Rücktritt des Präſidenten Deschanel.
Frankfurt a. M., 9. Juli. Die „Frankf. Zig.“ meldet

qus Genf, daß Deschanel infolge ſeines bekannten Un-
falles und noch vor dem 50. Jahrestage der Republif zurück
treten werde. Die Wahl des Nachfolgers dürfte Anfang
Augußft oder Ende Juli erfolgen. Millerand bewerbe ſich
um die Nachfolgerſchaft. Er werde als eruſthaften Gegner
Poineare haben.

Poluiſche Verhaftungen in Soldan.
Königsberg i. Pr., 9. Juli. Jn Soldau wurden die

deutſchen Magiſtrats mitglieder Boeßheim, Rett-
kowski und Stachel von der polniſchen Behörde verhaftet,
man nimmt an, daß die Verhaftung mit der von den Polen
g.rblanten Ausreiſe der Abſtimmungsberechtigten zuſammen
hän,

Blutige Zwiſchenfälle in Marienburg.
Marieunwerder, 9 Juli. Mittwochabend kam es in

Marfenbur x zu bedauerlichen Tumulten. Zu einer von
den Polen in die „Drei Kronen“ einberufenen Verſamm-
lung ließ vie dentſchepolniſche Sicherheitswehr nur 30 pol-
niſch ſprechende Perſonen ein. Als vie Menge unge-
ſtüm Kachdrängte, kam es zu Tätlichkeiten. Ein italieniſcher
Offizier wollte die Soldaten ſchien und drängte die Tumul-

tunnten durch Faußſchläge zurück. Eine zu Hilfe gerufene
Abteilung von 20 Jtalienern dramz mit Bajonetten auf
die Menge ein. Ein Ziviliſt erlitt eine ſcswere Ober-
ſchenkelverletzung. Bei neuen Zuſammenſtößen um
11 Hhr abends gaben die Carabinteri blinde Schüſſe ab. r
Erregung der Bevölkerung läßt mere Zwiſchenfälle befürchten.

Streik und Betriebsſtillegung.,
Braunſchweig, 9. Juli. Der Streik auf den braun

ſchweigiſchen Privatbahnen, der nun ſchon ſeit fünf Wochen
andauert, hat die Stillegung verſchiedener Be riebe zur
Folge. Auch das Kaliwerk Thiederhall bei Wolfenbüttel hat
ſeinen Betrieb eingeſtellt, weil durch den Streik die Zufuhr
von Kohlen unterbunden wird.

Den eigenen Vater erſchoſſen.
Frankfurt a. M., 9. Juli. Der 44 Jahre alte Arbeiter

Römer bedrohte am Sonntag Frau und Sohn mit Tot-
ſchlag, wie er das öfters tat. Plötzlich entriß der 191ährige
Sohn ihm den Revolver und gab einen Schuß ab, der den
Vater in die Bruſt traf und nach kurzer Zeit den Tod herbei-
führte. Der Sohn ſtellte ſich freiwillig der Polizei.

ad

Turnen, Sptel und Sport
Fußballregeln 1920 ſind neu erſchienen und in der Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erhältlich. Es ſind teilweiſe ganz
neue Regeln aufgeſtellt, weshalb eine Anſchaffung dieſes
Buches allen Fußballſpielern nur empfohlen werden kann.
Wir halten dieſe Bücher zum Original- Preis zur Ver-
fügung, und das Porto wird geſpart.

Rudern. Auf die am heutigen Abend im Bootshaus
ſtattfindende Hauptverſammlung der Merſeurger
Ruder- Geſellſchaft ſei nochmals hingewieſen. Da. eine Kußerſt
wichtige Tagesordnung vorliegt, die u. a. auch den Beſchluß
von Satzungsänderungen vorſieht, iſt eine ſtarke Beteiligung
der Mitglieder dringend erwünſcht.

ehe vepeſcreDie beutige um 5 w

Das bedrängte polniſche Heer.
Warſchau, 9. Juli. Das polniſche Kommunique gibt

zu, daß die bolſchewiſtiſche Reiterei Rowno beſetzt hat. Die
Bolſchewiſten haben bei Niwoſiolski und ſüdlich Boriſſow die
Bereſingüberſchritten. Durch die Einnahme Row-
nos und die Sperrung der Südweſtbahnen iſt die
polniſche Südarmee in große Bedrängnis geraten. Die
Rote Armee marſchiert auf Brod y, den Grenzpunk Gali-
ziens, zu.

Die Ruſſen erneut durch gebrochen.

Helſingfors, 9. Juli. Südlich von Pruskows
ſind die Ruſſen erneut durchgebrochen und rücken auf Tarnopol
und Lemberg vor. Von den Karpathen bis nach Lemberg
befirdet ſich das polniſche Heer in voller Auflöſung.,
Bei Wolozk ſtehen die Bolſchewiſten nur noch 5 Meilen von
der alten ruſſiſchen Grenze entfernt. Die große ruſſiſche
Offenſive geht in drei Richtungen und zwar auf Tarnopol
Lemberg. Lemberg Lublin und von Moſyr über Pinſk auf
Warſchau.

Wilna im Verteidigungszuſtand.
Baſel, 9. Juli. Die Polen haben Wilna in Ver

teidigungszuſtand verſetzt. Die Ausländer haben
Wilna bis 10. Juli zu verlaſſen.

Die Stimmung in Warſchan.
Verlegung der polniſchen Regierung.

P.oſen, 9. Juli. Die polniſche Regierung in Warſchau
trifft Vorkehumgen zu ihrer Verlegung. Man rechnet mit
einer Koalitiot Rußland-Litauen-Deutſchland- Ukraine und
TſchechoSlowakei. Für die Rekruten fehlt es völlig an Aus
bildungsperſonal, daber iſt die Ausbildung recht dürftig. Zu
den Sorgen wegen der Gärung in Litauen, Weißrußland und
Wilna kommen die inneren Schwierigkeiten, u. a. große Ar
beiterentlaſſungen in Lodz.

Eine polniſche Verſchwörung in Litauen.
Kowno, 9. Juli. Nachdem Polen Litauen als ungab-

hängigen Staat anerkannt hat, wurde hier eine über ganz Li
tauen verzweigte polniſche Verſchwörung entdeckt mit dem

Ziel, durch einen bewaffneten Aufſtand die Ab
ſetzung der litauiſchen Regierung zu erzwingen. Aus be
fſchlagnahmten Schriftſtücken ergibt ſich ein vollſtändiger Plan
für eine polniſche Verwaltung in Litauen. Um die
Entente günſtig zu ſtimmen, wurde die Nachricht v zbreitet,
daß die Litauer mit den Deutſchen einen Angriff gegen
Polen planten und viel Kriegsmaterial nach Litauen geſchafft
hätten.

Rückgang der Kohlenſörderung-
XEſſen, 9. Juli. Die Kohlen förderung der Zechen

im Ruhrrevier ging vom 28. Juni bis 3. Juli noch weiter
zurück. Die Beteiligung an den vertraglich zu verfahren-
den Ueberſchichten nimmt ab. Eine Reihe von Belegſchaften
ſtellte auf Beſchluß des Betriebsrats die Ueberſchichten ein.
Als Hauptgrund hierfür wird die ſchlechte Brotver-
ſorg ung bezeichnet.

Die Lohnbewegung in Oberſchleſien beendet.
Berlin, 9. Juli. Jn einer Sitzung im Reichsarbeits

miniſterium mit Vertretern der Arbeitgeber u. Arbeitnehmer
der oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenindu-ſt rie wurden die ſeit Wochen ſchwebenden Lohnſtr eiti g
keiten beigelegt. Die durch den Gleiwitzer Schieds-
ſpruch feſtgeſtellten Zuſchläge zu den tariflichen Löhnen ſollen
auf die Monate April bis Juni gezahlt werden

Verhaftung von Kommrnniſten.
München, 9. Juli. Aufgrund der Enthüllungen deg

„Bayr. Kur.“ über den Generalſtreik wurde geſtern der kom
muniſtiſche Abg. Eiſenberger verhaftet, der im April
Vorſitzender der Kommiſſion zur Vorbereitung des General
ſtreiks und im Märzputſch Führer der Generalſireikkommiſſion
geweſen ſein ſoll. Weiter wurden das Mitglied der Freien
ſozialiſtiſchen Jugend Berchtold und ein Geſinnungs-
genoſſe Pallenberg verhaftet. Beide geſtanden, Pa
tronen erhalten zu haben.

Streikdrohung der engliſchen Vergarbeiter.

London, 9. Juli. (Reuter.) Die Berg arbeite
Konferenz erklärt in einer Reſolution, ſich der Ausführung
des neuen Bergwerkgeſehes zu widerfetzen.
Sinn illies ſagte, die Annahme der Vorlage würde infolge
der Herabſetzung der Löhne in einigen Diſtrikten den allge
meinen Beragrbeiterſtreik zur Folge haben.
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Amtliche Anzeigen
88 Piehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund 8 18 ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten fofgendes angeorönet:

1.

Das Gehöft des Gutsbeſitzers Ew. Wernicke in Rahna
und der Witwe Roſenkranz in Keuſchberg, Leipzigerſtr. 39,
bilden je einen Sperrbezirk.

8 2
Für die Sperrbezirke treten die in den 88 2 bis 6 meiner

Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeiger Stück 29 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 7. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

385 Piehſenchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird auf

Grund des 8118 ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R. G. BI. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeorönet:

8 1.
Das Gehöft des Landwirts Otto Götze in Knapendorf

Nr. 15 bildet einen Sperrbezirk.
S 32.

Für den Sperrbezirk treten die in den g8 2 bis 6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeiger Stück 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, deu 8. Juli 1920.,
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

336 Piehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird
auf Grund des 8 18 ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R. G. Bl S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Zanöwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

1.

Das Gehöft des Rittergutes in Meuchen und des Land
wirts Otto Schröder in Meuchen bilden je einen Sperrbezirk.

8 2.
Für die Sperrbezirke treten die 88 26 meiner Vieh-
r Anordnung vom 831. Mai 19230 (Amtlichernzeiger Stück 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 8. Juli 10920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Z. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

Erſtlingswäſche.
Das ftädtiſche Wohlfahrtsamt hat durch das Kaiſerin

AnuguſtaViktoriaHaus in Charlottenburg, Reichsanſtalt zur
Bekämpfung der Säuglings- und Kleinkinderſterblichkeit,
einen Poſten größtenteils neuer Erſtlingswäſche aufgekauft.
Es iſt in der Lage, dieſe Sachen zu einem billigen Preiſe
abzugeben und zwar:

Säuglingshemden je 2.85 .4
Nabelbinden je 0.90 .4Fäckchen e 8.10 .4Unterlagen e 2.20Die Meldungen auf dieſe Sachen werden im ſtädtiſchen

Wohlfahrtsemt, Rathaus, Markt 1, Zimmer 8/9 ſowie durch
die nachbenannten Bezirksdamen der evgl. Frauenhilfen an
jedem Montag, vorm. von 8--10 Uhr, entgegengenommen.

DomeFrauenhilfe: Frau Paſtor Wuttke, Brauhausſtraße 15,
Frauenhilfe St. Maximi: Frau Marie Nulandt, Markt 13,

der Altenburg: Frau von Boſe, Karlſtraße 23,
St. Thomä (Neumarkt) Frl. Geßner, Neumarkt 20.

Merſeburg, den 9. Juli 1920.
W. 1521/20

Angabe von kondenſierter
Vollmilch

u der Verkanfsſtelle Schubert,
Burgſtr. 16.

Auf die roten Milchmarken
jür die Woche vom 11. Juli
bis 17. Juli 1 Büchſe konden-
ſerte Milch zum Preiſe von
8,50 Mk.

Merſeburg, d. 9. Juli 1920.

Der Magiſtrat.

Ausgabe von Frühkartoffeln

in allen Kartoffelverkaufs-
ſtellen 2 Pfund auf den Kopf
der Bevölkerung auf Gutſchein
Nr. 86 des Lebensmittelheftes
am Sonnabend, den 10, Juli.
Preis für 1 Pfund 60 Pfg.

Merſeburg, den 9. Juli 1920.
Das ftädtiſche Lebessmittelamt.
L.-A. II. 1452/2

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 18b.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
D.-A. II. 1461/20.,

99 9Fyhlen u. Pferde Verſteigerung.
Stendal am Dienstag den 13. Juli, Vormittags 11 Uhr

in der Viehhalle g. Oſthahnhof.
Oebisſelde am Freitag, den 16. Juli, Vormittags 11 Uhr

in der zur Domäne gehbrigen Reitbahn.
Erfurt, am Mittwoch, den 21. Juli, Vormittags 11 Uhr
in den Stallnugen der Firma J. Frank, Futterſtr. 13
Die für den 14. Juli in Gardelegen vorgeſehene Ver

Reigerung findet nicht ſtatt.
Zum Verkauf gelangen Pferde jeden Alters an Jeder-

mann. Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes in Halle a. S., Kaiſerſtr Nr. 7.

BerKeine Wanzse mehr. Kadikaſmittel
„Nicoda al Erfolg verblüffend. Resilose Vertilgung.

S Beste Zelt zur Brutvernichtung.Wasderleicht anzuwenden, altbewährt. Doppelpackungen.Verkauf: Drog. R. Kuppor, Markt f7
Bilte ausöröcklich nar Micodal zu verlangen.
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Kammerjäger
s
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S Pferdezucht- Verband der Provinz Gathſen

Reichardt Puder Trink

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertk. und prov. Teil: e
und Verlag Merſeburger Druck und Verlaasanſtalt

5 w u 2Ä Für die vielen Glückwünsche, die mir an- e
59 lässlich meines Dienstſubiläums aus Stadt ung
5 Kreis Merseburg zugegangen sind, sage auf

diesem Wege meinen

5 herzlichsten Dank.
X 963 Kobbe, Landjägermeister.
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z k J J 2 e S oSee e e T r eAchtung
Fahrräder heuer Bern alen

Preislagen.
W So langs Vorrat reicht.

Fahrrad Zubehörteile.
Prima Gummibereifungen billigsten Preisent

Fahrrad Reparaturwerkstatt

Gustav Sugel Söhne
MMerseburg, Weissenfelser Str. 7.

Fernrut 203.

önen Trangder

futterfeſte Ferkel
gibt ab

Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.

ine aßtuelle Frage

Morgen wir re
Seßreibmaseſtine ge
stoſtlen, wie erſialten

Sie diese auritcß
Geben Sie heute noch Ihre Adresse an, bevor Sie

geschädigt Ssiand.

„PROITKITOR“ Gesellschaft m. b. H.
Zum Schute gegen Büromaschinen Diebstähle.

Noerner öwens lein Sohn
HALLE, Magdeburgersir. 63. Telefon 6776.

Geſchlechtskranke!
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Aarnröhrenleiden, friſcher auch veralteter Ausfluß, Heilung
in kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſpritzungen. Syphiälis,
ohne Berufsſtörung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchmerzhafte
Einſpritzungen. Mannesschwüäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne
Berufsſtörung. Ueber jed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. hunderten freiwilligen Dank-
ſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 5 Mk. für Porto und Speſen
in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Sperialarzt Dr. med. Bammann, Berlin G. 77
damgr Se z Sprechzeit: 9--11, 2--4,

Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit richtige Broſchüre
geſandt werden kann.

Reichardts Lokao

Reichardts Schokolade

Reichardts Pralinee

Neu erſchienen!

FußballRegeln
1920.

Enthaltend die neueſten Vegeln.
Für die kommende Fuß-
ball Serie unentbehrlich.
Erhältlich in der Geſchäfts

J ſtelle dieſer Zeitung, Hälter-ſcho olade ſtraße 4. S Preis 80 Pfo.
Neu eingetroffen bei

Martha Hoffmann
Reichardts Schokoladengeſchäft

Gotthardtſtr. 14.

Dienſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut- Zeitung
Laucha zur Znſertion benutzt.

S Wir kaufen S

Heuin größeren Mengen
Th. Groke, A.G.

Hanns o tz

folgende Goldſachen:

RBubuſch, oder: Ein Rabenvater. t beſteht
Gerichtsvollzieher in Schwank in J Alten ſenarbeiten

Merſeburg. von Fiſcher und Jarno., traurig ſir
Sahrvland gänzliVerſteigerung. CMittwoch, den 14. d. Mts. der Tagvorm. 10 Uhr, verſteigere ich von Schmrim „Gaſthof zum Thür. Hof“, zetern verhier, ſnritt von

verſchied. Größen, zu kaufen

Sport: M. Hochheimer, Anzeigen; H. Balyt.
Baltz. ſämtlich in Merſebura. t

Stadttheater Halle
Sonnabend, abends 7 Uhr
Hoheit tanzt Walz t
Sonntag, nachm. 3

Die spanische
Sonntag, abends 6 Uhr:
Die Meistersingoer

von Nürnberg,
Tiwoli Theater Rerehng

Zwangsverſſeigerung.

Am Sounabend, den 10. d.
Mts. vormittags 11 Uhr ver-
ſteigere ich im „Baſthof zum
halben Mond“ Gottharötftr. 38,

er.
Uhr:

ege.

1 Collier mit 2 Brillanten
und 1 Roſe, 1 Ring mit
1 Brillant, 1 Ring mit
1 Brillant und 2 Smaragde,

1 Kettenarmband, 1 Uhr- Sarmband mit Uhr Dir.: Arthur Weennnn in Töffentlich meiſtbiet. gegen bar Sonntag den 11. Juli 1920, das Zolla
Die Verſteigerung findet vor abends *8 Ühr: Die Poſt

ausſichtlicht beſtimmt ſtatt. Der Sohn mit dem? t.

2 Arbeitspferde jeger Art eigeu. 2 Kaftenwagen mit Geſchirr. und Ausführung e er jet
Der Beſitzer. Uefert ſufbau zu v

Aquariengläſer preiswert und sauber r W
de Abgg. M
degeder hgeſucht. Angebote mit Preis eine Anund Größe unter B. M. an Merseburger Tageblatt r

die Geſchäftsſtelle d. Blattes. Ort aßt wMerseburg r n De
a. derJ i t ſt Hälterstrabe wurf Wegnenunge Hilfskraft S le o

mas nicht vo
gerdurch ſind
innen an de
gekommen,

tig beabfichti
die Preu

für leichte Arbeit. ſofort geſucht
Näheres in der Geſchäfts-

ſtelle dieſer Zeitung.

Weißnäherin

d

daß ſofo
(f. neue Wäſche) geſucht. An e gewährt wgebote unter 589 an d. Exp. hegen der Jdieſes Blattes. e ſchriftliche

Mädchen
für Haushalt möglichſt vom
Lande ſofort oder ſpäter geſucht

Frau Schöbe

2 bis 3 leere Zimmer
von jungem Eßepaar geſuch J
Preis egal. Angebote unter
W. B. an die Exped. dieſeh

Werſeburg, Karlſtraße 26 J. Blattes.

Redaktionsvolontäry
sowie 4 hz Mitarbeiterauch gelegentliche, in allen Kreisorten V

und in der Stadt Merseburg selbst,
sucht gegen angemessenes Entgelt

Redaktion des „Nerseburger Tageblattes“,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 11. Juli 1920. (VI. n. Trinitatis.)

Geſammelt wird eine Kollekte für das Magdalenen-Aſyl Zoar
in Wolwmirſtedt.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme in der Her
berge zur Heimat.

Volksbibliothet geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr
mittags.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. an der Beiſel
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. J Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dieunstag, abends 8 Uhr: Chor-GeſangsUebung, an der

Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 7 Uhr: Ausflug nach Atzendorf.

Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Verſammlung im Juli und Auguſt fällt aus.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. 8

Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unter Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr: Jungfrauen Verein. Unter

Altenburg 36.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag e f Verſammlung der konſirmierten

Söhne im Pfarrhauſe.Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomat
im Pfarrhauſe.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Blanckeſtraße 41.Sonntag, abends 8 Uhr Bibeilſtnnde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. u

rin

Katholiſcher Gottesdienſt. natsSonntag, den 11. Juli 1920. nd
Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
an u v 3 e gist.achm. r: Feſtandacht.Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.
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Beilage zu Nr. 14
Freitag, den 9. Juli 1920.

C[jTTTTUdd

Politiſche Rundſchau
Wie es in Polen ansſieht.

eutſche Heimgibund Poſener Flüchtlinge in Frank
teilt mit: Jn den Städten Bromberg, Poſen,m Thorn hört man kaum noch ein deutſches Wort.

in nſchilder und Anſtriche an den Geſchäften und
mußten in polniſcher Sprache angebracht werden.

enigen verbliebenen Deutſchen ſind verängſtigt und
nicht, was die nächſte Zeit bringen wird. Auf den

u wimmelt es von polniſchen Soldaten in bunten
Dabei ſind die Staatskaſſen leer, das Geldnen in Telegramm von 10 Worten koſtet 18

und ein Brief koſtetdas

t

ein

z ſin

der Tagesordnung. Dabei
von Schmutz. Die Fenſteröffnungen ſind notdürftig

tern vernagelt,, die nur durch ein kleines Loch
ſritt von Luft und Licht geſtatten. z
iſt die Lage in ganz Polen überaus tkraurig, Und es
weiſelhaft, ob dieſer Staat bei den ſchweren Nieder-
die er jetz im Felde erlitten hat, imſtande ſein wird,
ufbau zu vollziehen.
ſwere Lage ver Mittelſchullehrer und Lehrerinnen.

de Abgg. Meve rHerford, Hollmann, Dr. Görck
kegeder haben an die Preußiſche Staatsregierung
e kleine Anfrage gerichtet, die durch eine Anregung
hrtagruppe Merſeburg ser Deutſchen Volks
veranlaßt wurde.
r von der Staatsregierung in Ausſicht geſtellte
twurf, betr. das Dienſteinkommen der Lehrer und
nen an Mittelſchulen, iſt bisher der Landesver-

ing nicht zugegangen und kann auch im Falle baldigen
mgs nicht vor September verabſchiedet werden.
ſerdurch ſind die in Betracht kommenden Lehrer und
ſinnen an den Mittelſchulen in eine um ſo ſchwierigere
gekommen, als ihnen auch kein Vorſchuß auf die
ig beabſichtigte Gehaltserhöhung gegeben wird.

t die Preußiſche Staatsregierung bereit, zu veran
daß ſofort Vorſchüſſe

e gewährt werden
begen der Vertagung der Landesverſammlung wird
ne ſchriftliche Antwort gebeten.

in angemeſſener

Die Aufhebung der Militärgerichtsbarkekt,

Der Ausſchuß des Reichstages zur Beratung
der Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit hat in mehreren
Sitzungen dem Jnitiativantrag der Sozialdemokraten in
ſeinen weſentlichen Punkten zugeſtimmt. Der erſte Artikel
wurde ſo gefaßt, daß die Militärgerichtsbarkeit aufge
hoben wird, abgeſehen vor Strafverfahren in Kriegs
zeiten und gegen die an Bord vor Kriegsſchiffen befindlichen
Angehörigen der Reichsmarine. An Stelle des ſtrengen
Arreſts ſoll fortan die Strafe des mittleren Arreſts
treten. Die Verhaftung iſt auch zuläſſig, wenn die Auf-
rechterhaltung der militäriſchen Diſziplin ſie erfordert. Auf
genommen wurde ein neuer Artikel über die Anſtellung von
Heeres und Marineanwälten, denen Sekretäre beigegeben
werden Die Anwaälte ſind richterliche Beamte. Den Anwäl
ten liegt die Beratung des Befehlshabers in allen Militär
ſtrafſachen und diſziplinarreſtlichen Angelegenheiten ob.

Die Mittellandkanalvorlage.
Jn der umfangreichen Begründung des der Preuß.

Landesverſammlung zugegangenen Geſetzentwurfs über die
Vollendung des Mittellandkanals heißt es: „Die preu-
ßiſche Regierung hat in Erwägung aller für und wider die
beiden Linien ſprechenden Gründe und in Anbetracht des faſt
einſtimmigen Wunſches der Sachverſtändigen und Jnte-
reſſenkörperſchaften ſich dahin entſcheiden müſſen, daß die
Mittellinie den preußiſchen Intereſſen am meiſten
entſpricht, ohne irgendwelche allgemeine deutſche Intereſſen
zu ſchädigen oder ihrer ſpäteren Förderung vorzugreifen.
Da die Mittellinie ſich nach den angeſtellten Berechnungen
aus den Kanagleinnahmen verzinſt und überdies die gering-
ſten Baukoſten erfordert, iſt ſie auch in finanzieller Hinſicht als
zweckmäßig anzuſehen. Die im Geſetzentwurf vorgeſchlagene
Mittellinie verläuft wie folgt: Hannover Misburg--Peine

Oebisfelde-- Neuhaldensleben Wolmirſtedt--Burg bei
Magdeburg. Abzweigungen ſind geplant nach Hildesheim,
Braunſchweig und Magdeburg.

Abmarſch des pfälziſchen Zentrums zur Bayr.
Volkspartei.

Aus der Rheinpfalz wird dem „Bayr. Kurier“ gemel-
det: Das pfälziſche Zentrum hat am 7. Juli den ſtrikten
Anſchluß 'an die baveriſche. Volkspartei be-
ſchloſſen. Dem Abgeordneten Hofmann, der ſich dem
Reichszentrum angeſchloſſen hat, wurde dringend nahegeleat,
dort auszutreten und den Anſchluß an die bayeriſche Volks-
partei zu vollziehen.

n e kam anPreußiſche Landesverſommlung.
Vertagung bis 15. September.

Jn der geſtrigen Sitzung wurde die
erſie Leſung des Ssate haus als

für 1920 ſeſtgeſetzt.

mann

9 des Merſeburger Tageblattes
km e e

Abg Ladwig (U. S). In S a haben wir bisbe: nicht
ut abgeſchnien. Jn der Eniwaffnugstrage hätten unſere
nterhaändler amrbaftig ein müſſen, ſie laſſen aber den

dazu gehörigen Mut vermiſſen. Wir erſtreben die Enrwaff-
nung demit die allgemeine Abrüßunng beginnt Herr Braun
hat gegen die Polen Repreſſun- geford c. Wir mißbilligen
dieſe provokatoriſche Form der Abwahr (1). Es iſt unwahr,
daß ſich Zehntauſende von Gewehren und Maſchinen
gewehren in den Händen der U. S. P. befinden. Was der
Staat im Jnnern tut, iſt ganz unzureichend. Die Gemeinden
müßten das Recht zu Zwangseinquartierungen in größte
Umfang erhalten.

Abg. Stendel (D. Vpt.) Es iſt beſchämend, daß es einen
Mann gibt, der in ſchwerer Stunde ſolche Ausfälle gegen
die Reichsregierung wagt. (Unruhe bei den U. S.) Uner-
hört iſt es, wenn Miniſter Häniſch die Marburger Studenten
als feige Meuchelmörder bezeichnet. (Lebh. Beifall rechts.
Gegen die Oſtjuden ſind wir nicht, weil ſie Juden ſind.
Ohne die Zuwanderung aus dem Ausland gäbe es in Berlin
reine Wohnungsnot. Bezüglich der Landratsernennungen
bin égen wir das Verhalten der Regierung nicht.

Miniſter Häniſch: Von ſechs unlängſt ernannten Kreis-
ſchulinſpektoren gehören allein vier der Deutſchen Volkspartei
an. Von Dem, was ich bezüglich des Marburger Pro-
zeſſes geſchrieben habe, nehme ich kein Wort zurück.
(Großer Lärm rechts).

Abg. Sprenge (Ztr.): Unſere Stellung in Spaa wird
durch die Unabhängigen ſehr erſchwert. Einem ihrer An-
gehörigen, der Erſatz. der Sicherheitswehr durch engliſche
Soldaten forderte, mußte ſelbſt der engliſche Oberkomman-
dant erwidern: „Sie ſollten ſich ſchämen! Er hätte
für ſolche Sklavenſeelen kein Verſtändnis.“ (Lebh. hort,
hört!). Es dürfen nur Landräte mit genügender Vorbil-
dung ernannt werden. Völlige Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft iſt unmöglich, ſolange Angebot und Nachfrage ſich
nicht die Waage halten. Die Stagatsanwälte ſollten endlich
energiſch gegen den Wucher vorgehen. Herrn Häniſchs Ein
greifen in ein ſchwebendes Gerichtsver fahren iſt bedenklich.

Der Etat geht an den Haushaltsausſchuß. Es folgt
die erſte Beratung der

Mittellandkanal-Vorlage.

Miniſter Oeſer: Der Voranſchlag von 348 Millionen be
zieht ſich noch auf die Friedenszeit. Die Fortführung der
Arbeiten wird am 1. April 1921 in die Hände des Reiches
übergehen. Jm Jntereſſe des deutſchen Verkehrs und der
Wirtſchaftslage muß der Kanal gebaut werden.

Tie Vorlage geht an einen beſonderen Ausſchuß.
Auch der Antrag Menzel über eine Abz weigung zur
Saale.

Bei der Beratung des Geſetzentwurfs Kber die neue
Regelung der



Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche
in den älteren preußiſchen Provinzen begründet ein Regie
rungsvertreter die Vorlage, durch welche die Geſetze über
die kirchlichen Gemeindewahlen, eine außerordentliche Kir-
chenverfaſſung und die Ausübung des Kirchenregimentes
der ſtaatlichen geſetzlichen Beſtätigung unterbreitet werden.

ie Vorlage wird in beiden Leſungen und in der Ge
ſamtabſtimmung gegen die beiden ſoziald. Parteien ange
nommen.

Das Ausführungsgefetz zum Landesſteuergeſetz geht an
den Ausſchuß, verabſchiedet wird der Geſetzantrag Friedberg
und Gen. auf Aenderung des Feld und Forſt-polizeigeſetzes, ferner das Geſetz zur Erhebung von

da

Rachtragsumlagen das Steuerjahr 1919, ferner der Not
etat und eine Novelle zur Hinterlegungsordnung.

Die Novelle zum Geſetz über die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienſt, wonach zwiſchen der
erſten und zweiten Prüfung ein Vorbereitungsdienſt von
mindeſtens 3 Jahren liegen ſoll, wird in allen Leſungen und
in der Geſamtabſtimmung mit einem Antrag aller Parteien
angenommen, der die Vorbereitungszeit für Kriegs-
teilnehmer um ein Jahr herabſetzt. Ebenſo die Neuregelung
von Einzelheiten des Gemeindebeamtenrechts, wodurch die
Gemeinden u. a. verpflichtet werden, ihren Beamten ein an
gemeſſenes Grundgehalt, Ortszuſchuß, Ruhegehalt, Wirkwen-
und Waiſengelder, eine Kinderbeihilfe und zur Anpaſſung
an die Veränderung der Wirtſchaftslage einen Verände-

Die Erben von hohenlinden.
Roman von Fr. M White.

85) Nachdruck verboten.
ver rapfer ertrug ſie ihr Schickſal, das ſie nicht

abzuwenden vermochte. Sie gitterte nicht mehr muti
ſah ſie dem drohenden Tod ins Auge, obwohl ſie wei
davon entfernt war, dieſen Tod zu wünſchen. Von Zeit
zu Zeit wiederholte ſie ihre Rufe aber niemand ant
wortete, und ſehen konnte ſie nichts mehr

Plotzlich aber erinnerte ſie ſich ihrer alten Wärterin,
die ſie ja im Boudoir ſchlafend verlaſſen hatte. Hatten
ihre Rufe ſie nicht erweckt Oder hatte der Rauch ihr
bereits das Bewüßtſein geraubt Voll Angſt um das
Schickſal der unglücklichen Jrren taſtete ſich Margarete
bis zu der Ottomane durch unbekümmert darum, daß
der Oualm ihr beim Atmen beinahe unerträgliche Schmerzen
bereitete.

Aber zu ihrem Erſtaunen fand ſie das Lager leer!
Und nach beinahe zehn Minuten langem Suchen konnte
ſie überzeugt fin. daß Betty ſich in keinem der beiden
Zimmer befand.

Vielleicht war ſie mitten in der Nacht erwacht und
hatte das Schloß verlaſſen vielleicht auch hatte ſie erſt
der Rauch geweckt und ſie war in ihrer Angſt geflohen,
ohne an ihre junge Herrin zu denken. Jedenfalls fühlte
Margarete nur Erleichterung über das Fernſein der
Armen, die ſo wenigſtens dem Schickſal entging, das auf
„Margarete lauerte.

Nun die Angſt um die alte Wärterin von ihr ge
nommen war, drohten ihre unerträglichen Kopfſchmerzen
Margarete zu überwältigen, und das Stechen in der Bruſt
teigerte ſich unaufhörlich. Sie ſchleppte ſich bis zum
enſter zurück, und noch einmal rief ſie mit der Kraft der
erzweiflung um Hilfe.

Da war es ihr, als käme eine Antwort aber ſie
war nicht mehr imſtande, die Worte zu verſtehen oder
auch nur die Richtung zu beſtimmen, aus der ſie kamen.
Aber noch einmal, näher klang der Ruf und nun er

rungsausgleichszuſchlag zu
Entſchließung angenommen, welche die gemeindtit
laſten aus dieſer Vorlage in ein noch einun
Ausgleichsgeſetz einbezogen wiſſen will. t

Ein Antrag aller Parteien, dahin zu wirken
Seeflugſtationen und die bisher urt
Zwecken dienenden Gebäude in Badeorten der
pflege für Kriegsbeſchädigte und Minderbemi
gemacht werden, ſowie daß die Gebäude der
abteilung in Norderney für erkrankte Kinde
Volkskreiſe zur Verfügung geſtellt werden, w
angenommen.
Das Haus vertagt ſich auf 15. Septem ver

gewähren. Dazu
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Male war die Schwäche von thr genommen,
u erliegen drohte.
örte ſie

„Mut! Mut! Jch komme!“
Sie eilte zur Tür und riß ſie auf; aber die dicke

Qualmwolke, die ſich ihr entgegenwälzte, trieb ſie doch
wieder ins Zimmer zurück. Minuten atemloſen Harrens
vergingen Minuten, deren jede wie ein langes Jahr
erſchien. Und dann tauchte in dem Rauch die Geſtalt
eines Mannes auf Rudolf Gentner war es, der mit
raſchen Schritten an ihre Seite trat.

„Raſch! Raſch!“ ſagte er haſtig, ohne nur ein un
nützes Wort zu verlieren. „Haben Sie hier irgendwo
Waſſer

Margarete führte ihn an den Waſchtiſch, und nachdem
er einen raſchen Blick hatte umherſchweifen laſſen, ergriff
Gentner ein paar Linnentücher, um ſie in das Waſſer zu
tauchen. Dann ſchlang er Margarete, die ruhig alles mit
ſich geſchehen ließ, eines der naſſen Tücher um den Kopf.

Im nächſten Moment fühlte das junge Mädchen ſich
von ſtarken Armen emporgehoben und willenlos hin
geſchmiegt ruhte ſie an der breiten Bruſt des Mannes. Es
war keine leichte ake die er da zu tragen hatte und
doch war ſein Herzſchlag, den ſie ſpüren konnte, kaum
merklich beſchleunigt. Durch das naſſe Tuch verſpürte ſie
den Rauch kaum freilich konnte ſie auch nur ſehr ſchwach
atmen. Aber ſie fühlte ſich geborgen jetzt. Rudolf Gentner
würde ſie nicht untergehen laſſen und wenn ſie ſtarb
dann ſtarb ſie doch mit ihm

Sie ſchämte ſich des ſündigen Gedankens ſogleich. Da
ſie zu bemerken glaubte, daß er ein wenig zögerte ſie
mußten nach ihrem Gefühl jetzt auf den Flur hinaus-
getreten ſein fragte ſie

Werden Sie den Weg findenUnd mit etwas gepreßter Stimme erwiderte er:
„Wenn ich mich heraufgefunden habe, finde ich au

wieder hinunter. Ah, hier iſt die Treppe. Nur no
fünf Minuten dann ſind wir im Freien

Aber es ging langſam, 3 langſam, und die fünf
Minuten ſchienen ſich unendlich zu dehnen. Endlich glaubte
Margarete einen friſcheren Lufthauch zu ſpüren ſanft
wurde ſie auf den Boden niedergelegt und ihr erſter

ſie ſchon
Noch einmal rief ſie U. deutlich

kannte Margarete wenigſtens die Stimme. Und mit einem
Blick, als man ihr das Tuch vom Antlitz nahm, fiel au
das vom Rauch bis zur Unkenntlichkeit geſchwärzte

ihres Retters, ber vewußztlos Zzuſammengevrochen

h n W CCſ. h u
rſchei n

dir un erbete

Nur wenige Atemzüge lang hielt die O
Gentners Sinne umfangen, dann richtete
empor, und der Blick, mit dem er um ſich ſah, war
kommen klar. Ohne die Unterſtützung der Leute
nehmen, die ſich um die beiden drängfen, ſprang
die Füße, um ſich über die noch auf dem weichen 6

hnmacht

Zweimal verdanke ich

boden ruhende Margarete r neigen.
„Wie geht es Jhnen, Komteſſe fragte er in le

Sorge, denn ſie ſah mit ihrem ebenfalls vom Rau
ſchwärzten Geſicht und wirren Haar beunruhigend

aus. Aber mit einem Lächeln ſtreckte ſie ihm ihre 5—
entgegen.

„Dank Jhrer mutigen Tat gut, Herr Gentner
hnen jetzt mein Leben 4

Er wehrte faſt verlegen ab, während er ihre He
in ſeine Rechte nahm.

„Was ich getan habe, war nicht der Rede wert,
widerte er. „Man hatte in der allgemeinen Verwi
nicht achtgehabt darauf, ob alle Bewohner das Schloß v
laſſen hatten. Erſt auf meine Fragen hin forſchte
nach Jhnen und als man Sie nicht fand, machte
mich eben daran, Sie im Innern zu ſuchen. Mit we
habe ich die Ehre 7“

Ein älterer Herr en den Hut lüftend, an
a

mit A
ſtr. 150

Die Ent
Verzicht a
Bayern l
Unſinn
Verkappte

S Er ſtellte den Arzt von Hohe Polens Sinden vor und erkundigte ſich, ob er ſeine Dienſte anbiete e Bolſe
dürfe. Aber ewag Margarete wie Rudolf fühlten ſich De
weit gekräftigt, daß ſie vorerſt auf den ärztlichen Veiſtay Moskaus

verzichten konnten. ge dritte Jnt„Bitte wollen Sie uns nicht ein wenig Ple Ausdehnu
machen wandte ſich Rudolf an die ſie umdrängende n
und gaffenden Leute. „Wer von euch Kleinen da läuft
der Dienerſchaft a und „agt dem Kutſcher, daß
einen Wagen anſpannen ſoll

Er wartete, bis ein paar der Kinder ſich in
ſetzten, die Botſchaft an den mit den übrigen Dien

Die

Trüg

vorn am Schloß beſchäftigten Kutſcher auszurichte Die Swandte ſich dann h n Mar le s der e
„Jch meine, es wird am beſten ſein, wenn Sie Pera da

zum Schloß der Gräfin Reckentbin binüberfabren laſſen un dine
(Fortſernng R eeingungen
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